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Liebe Freundinnen
und Freunde der Inselhaus
Kinder- und Jugendhilfe,

in regelmäßigen Ab-
ständen wird in den
Medien von Kinder-
armut berichtet.
Erschreckenderweise
liegt ein reiches Land

wie Deutschland im europäischen Ver-
gleich nur im Mittelfeld. Laut einer UNI-
CEF-Studie von 2012 leben 8 % der Kinder
hierzulande in einer Mangelsituation
bzw. unter der Armutsgrenze und das bei
steigender Tendenz. Zum Vergleich:
in Dänemark sind es nur 2,6 %, in Schwe-
den 1,6 %.

Neben basalen Bedürfnissen wie Essen
und Kleidung sind vor allem soziale oder
schulische Aktivitäten von den Einkom-
mensverhältnissen der Eltern abhängig.
Wenn ein Kind sich keine Schuhe leisten
kann, ist seine Mitgliedschaft im Fussball-
verein unmöglich. Oder es verliert den
sozialen Anschluss, weil sich im Sommer
der Eintritt ins Freibad nicht bezahlen
lässt, die Kinokarte zu teuer ist oder die
Klassenfahrt/der Geburtstag aus finanziel-
len Gründen abgesagt werden muss.
Schnell sind diese Kinder zu Außenseitern
geworden, isolieren sich oder ordnen sich
einer Gruppe von weiteren Außenseitern
zu. Schulische Probleme sind häufig, etwa
60.000 Jugendliche (mehr als eine Klein-
stadt!) verlassen jedes Jahr die Schule
ohne Abschluss. Um eigene Stärken zu
entwickeln, benötigen gerade diese Kinder
vielfältige Angebote, die sie aktiv mitge-
stalten können und bei denen sie Wissen
und Selbstvertrauen gewinnen. Tolle Er-
lebnisse und verlässliche Vertrauensperso-
nen bleiben in Erinnerung. Mit Projekten,
die über die normale Jugendhilfe hinaus
gehen, werden Schutzfaktoren gestärkt
und Ressourcen aktiviert. Ihre Spenden
machen solche Erfahrungen möglich und
tragen dazu bei, die Chancen für ein
erfolgreiches Leben eines Kindes zu ver-
größern.

Ich wünsche Ihnen eine ruhige Adventszeit
und schöne Weihnachten.

Herzliche Grüße

Catherine Kemeny (Gesellschafterin)

E I N L A D U N G

für unsere Leserinnen und Leser,
zum Benefizkonzert zur Verleihung des
Dörte-Sambraus-Preises 2012 an

Florian Gruber
mit dem
Amalien-Ensemble München
am Sonntag, 2. Dezember,
(1. Advent) um 17 Uhr
im Pfarrheim in Beuerberg
Musikprogramm:
Johann Christian Bach:
Sinfonie Nr. 6, g-moll, op. 3
Joseph Haydn:
Konzert für Violoncello und
Orchester, Nr. 2, D-Dur, op. 101
Es musiziert:
Amalien-Ensemble München
Solistin: Maria Well, Violoncello
Dirigent: Dr. Ernst Blümner

Freier Eintritt! Spenden sind willkommen.
Bitte geben Sie diese Einladung auch an
interessierte Freundinnen und Freunde sowie
an Kolleginnen und Kollegen weiter.

Kinderheim Inselhaus:
Große Party zum 30. Geburtstag

Vor 30 Jahren wurde
das Kinderheim Insel-
haus in Eurasburg

gegründet, vor 20 Jahren startete die Da-Heim-
Erziehung und seit 10 Jahren gibt es die Wohn-
gruppe Geretsried (wir berichteten in der ver-
gangenen Ausgabe). Anlässlich dieser Jubiläen
gab es heuer ein ganz besonderes Sommerfest
auf dem Gelände des Kinderheims.
Reitvorführungen, Hüpfburg, Puppentheater
und viele Köstlichkeiten machten den Tag für
die Gäste, Kinder, ihre Betreuer und viele
Ehemalige zu einem wunderbaren Erlebnis.

Ein wesentlicher Bestandteil der therapeutischen
Arbeit ist die Tiergestützte Pädagogik mit unter-
schiedlichsten Tieren – unter anderem 6 Pferden.
Unsere Kinder und Jugendlichen können zu den
großen, sensiblen Tieren Kontakt aufnehmen.
Streicheln und Kuscheln, Striegeln und Füttern,
Führen und – wenn genug Vertrauen aufgebaut
wurde – auch Reiten sind Teile dieses tollen
Angebots. Die Präsentation dessen, was sie im
vergangenen Jahr gelernt hatten, war dann auch
ein Höhepunkt des Sommerfests. Zwei kleine
Ballerinen balancierten kunstvoll auf dem
Rücken ihrer Pferde und ein Junge dirigierte sein
Pony ohne Zügel, nur mit Hilfe eines Halsrings,
über den Reitplatz.

Großes Lob bekamen sie dafür auch von ehema-
ligen Bewohnern des Inselhauses. Wie sie selbst
erzählten, war das Kinderheim eine wichtige
Station in ihrem Leben. Manche bekamen dort
die nötige Stabilität, andere erarbeiteten sich
wieder Vertrauen zu den Menschen. „Ohne den
Aufenthalt hier hätte ich es wohl nicht gepackt“,
erzählte ein junger Mann.
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als Abteilung erfolgreich zu sein.“ Bruno Finck:
„Wir wünschen Manfred Billich in seinem neuen
Lebensabschnitt viel Glück bei der Anwendung
seiner vielfältigen musikalischen und philosophi-
schen Neigungen!“

„Sein Einsatz für die Gruppenveranstaltungen im
Kaleidoskop waren sprichwörtlich“, erinnerte
sich Finck. So unter anderem für die
„Gestalttage“. Billich selbst verlässt das Kalei-
doskop – und damit die Jugendlichen und seine
Kollegen – mit einem Gefühl „der Zufrieden-
heit“. Rückblickend habe er ein gutes Gefühl:
„Wir haben viel geschafft und immer wieder
kreative Lösungen für unsere Probleme und
Aufgaben im Kaleidoskop und in der IHKJH
gefunden.“ Besonders hob er noch die langfristi-
ge Stabilität im Team hervor und: „Wir haben
unsere Sache selbst in die Hand genommen. In
der IHKJH ist eine große Selbstverantwortung
möglich und wir haben sie wahrgenommen, um

Veranstaltungen
im Heilpädagogischen Zentrum
(HPZ) in der Littig-Villa
...........................................................
25 Jahre Freundeskreis Inselhaus e. V.
Jubiläumsveranstaltung mit Festvortrag
von Rolf Merten
Gedanken zur Inselhaus-Pädagogik
Donnerstag, 21. Februar 2013, 19:30 Uhr
...........................................................
Feldenkrais-Methode –
Bewusstheit durch Bewegung
bis Juli 2013 jeden Donnerstag
von 18:45 bis 20 Uhr

Beckenboden-Kurs
bis Juli 2013 jeden Donnerstag
von 20:15 bis 21:15 Uhr

Leitung: Elisabeth Schäuffele,
Feldenkrais-Pädagogin LIC,
Krankengymnastin, Telefon 08176 1778
...........................................................
Qi Gong
bis Juli 2013 jeden Montag
von 18:30 bis 20:30

Leitung: Frau Langanki,
Telefon 08041 796607
...........................................................
Arbeitskreis Geld
Treffen zum Thema Regionalwährung
Ansprechpartner: Rolf Merten,
Teefon 08171 8181-31, www.der-regio.de
...........................................................
Patchwork-Treff von Mary‘s Quilters
einmal im Monat am Montagabend.
Um Anmeldung wird gebeten.

Ansprechpartnerin: Monika Magerl
Vormittag: Telefon 08151 8624
Nachmittag: Telefon 08178 955340

Mitte Juli verließ Manfred Billich
(Kaleidoskop) die Inselhaus Kinder-
und Jugendhilfe (IHKJH) und ging
damit nach 17 intensiven Arbeits-
jahren in die Altersteilzeit.

Gesegnet mit einem impulsiven Temperament
hat er uns immer wieder durch seinen schrägen
englischen Humor zum Schmunzeln bringen kön-
nen“, so Kaleidoskop-Leiter Bruno Finck. Billich
sei ein engagierter Mitarbeiter gewesen, der
stets für seine Ideen einstand. Er war Feuer und
Flamme, wenn es darum ging, neue theoretische
Grundlagen zu schaffen und Impulse zu geben.

Raiffeisenbank
Beuerberg - Eurasburg eG

Telefon 08179 93040
Fax 08179 1530

Telefon 08179 93060
Fax 08179 362

. . .wir helfen
dabei!

Den Kindern
eine Chance geben. . .
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Manfred Billich: Schräger englischer Humor
jetzt nur noch in der Freizeit ...

Bist Du eine Mama?“

Unser neuer
Dörte-Sambraus-
Preisträger
Florian Gruber
„Pfarrer sein ist der schönste
Beruf der Welt“, sagt Florian
Gruber, „ich mache täglich etwas
Sinnvolles und begleite Men-

schen.“ Unser diesjähriger Dörte-Sambraus-
Preisträger ist seit 1997 als Pfarrer in der
Evangelisch - Lutherischen Kirchengemeinde
St. Michael in Wolfratshausen tätig und seit zehn
Jahren sehr aktives Mitglied im Freundeskreis
Inselhaus. Er ist uns sehr verbunden, unterstützt
unermüdlich, manchmal unkonventionell und
immer unbürokratisch unsere Kinder und
Jugendlichen – auch privat, nicht nur in seiner
Funktion als Pfarrer. In
seiner ganz besonders
empathischen und herz-
lichen Art wirbt er nicht
nur bei Kollekten in der
Kirche für uns, sondern
vermittelt auch immer
wieder Sponsoren für
besondere Projekte und
Einzelfallhilfen, wie bei-
spielsweise unser lau-
fendes Musikprojekt
oder Therapien. In sei-
nem reichhaltigen und
vielseitigen Berufsleben
liegen ihm Kinder und

Reich durch Mitmenschlichkeit

Erinnerungen von
Monika Hörr-Merten,
Erziehungsstelle in der
Da-Heim-Erziehung
Ein Angebot der Inselhaus Kinder- und Jugend-
hilfe (IHKJH) ist die Da-Heim-Erziehung. Das
Ehepaar Monika Hörr-Merten und Rolf Merten,
Geschäftsführer der IHKJH, haben seit 1996 Kin-
der in diesem Rahmen betreut. Im Oktober schied
das letzte Kind mit Abschluss seiner Ausbildung
aus. Die IHZ sprach mit Monika Hörr-Merten
über ihre Erfahrungen der vergangenen Jahre.

Da-Heim-Erziehung – Was bedeutet das?
Monika Hörr-Merten: Kinder, die aus den ver-
schiedensten Gründen nicht von ihren Eltern
betreut werden können, werden in eine Familie
mit pädagogischer Fachkraft aufgenommen und
finden hier ein neues Zuhause. Der Kontakt zu
ihren Eltern besteht weiterhin und wird fachlich
begleitet. Das Ziel ist, dass sich diese Kinder zu
eigenständigen Persönlichkeiten entwickeln und
ihren Platz in der Gesellschaft finden.

Und wie sieht dann der gemeinsame
Alltag aus?
Eigentlich unterscheidet er sich kaum von dem
einer „normalen“ Familie. Es gibt die Erwach-
senen, die die Elternfunktion übernehmen und
Kinder, die wie Geschwister miteinander leben.
Das wichtigste ist: Die konstanten Bezugsper-
sonen, die die Kinder begleiten und für Gesprä-
che zur Verfügung stehen.

Es gibt ihn aber doch – den Unterschied?
Was nach außen hin ganz normal wirkt, birgt

viele spezifische Dynamiken und pädagogische
Herausforderungen in sich: Da ist die Beziehung
zwischen den eigenen und den aufgenommenen
Kindern, da ist der Loyalitätskonflikt der aufge-
nommenen Kinder zwischen ihren Eltern und
den Betreuenden in der Da-Heim-Erziehung, der
begleitet und von der Konkurrenz zu einem kon-
struktiven Miteinander geführt werden will, da
sind Entwicklungsverzögerungen, die erlebten
seelischen Verletzungen bis hin zu traumatischen

Erfahrungen, die sich in besonderen Verhaltens-
weisen der Kinder niederschlagen, verstanden
werden wollen und Hilfsangebote erfordern.

16 ½ Jahre sind eine lange Zeit. Wie viele
Kinder haben Sie betreut?
Drei Inselhaus-Kinder sind in unserer Familie auf-
gewachsen. Das erste kam mit 4 ½ Jahren, ein
Junge, zwei Jahre später kamen Halbgeschwister,
ein Mädchen von 9 Jahren und ein Junge von
5 Jahren.

Was hat Sie ursprünglich dazu motiviert?
Die Offenheit für die Not anderer Menschen
haben mir meine Eltern vorgelebt. Ich komme aus

einer großen Familie und habe immer wieder
erfahren, wie heilsam Beziehungen sein können.
Als dann die ersten Inselhaus-Kinder in Familien
aufgenommen wurden, stellte sich die Frage, ob
wir uns das auch vorstellen könnten. Unser Sohn
war damals 7 Jahre alt. Wir nahmen Kontakt zu
einem Kind in einem Kinderkrankenhaus auf, für
das ein langfristiges Zuhause gesucht wurde.
„Bist du eine Mama?“, fragte mich der Junge. Als
ich ihm sagte, dass ich die Mama unseres Sohnes
bin, bat er mich: „Du mich mitnehme.“ Diese
Bitte war ein kleiner Baustein in einem ganzen
Motivationskomplex, der mich dazu veranlasste,
das erste Inselhaus-Kind in unsere Familie aufzu-
nehmen.

Was hat Ihnen besonders Freude bereitet?
Die Kinder haben mir große Freude bereitet, ihre
jeweilige Persönlichkeit, ihre kleinen und großen
Erfolge, ihr Vertrauen und ihre Dankbarkeit. Sie
haben mir ein großes Lernfeld geboten und
unser Leben bereichert.

Gibt es etwas, das Sie vermissen werden?
Im Vordergrund steht für mich die Freude am
Weg dieser Kinder. Ich gehe davon aus, dass die
Beziehung zu den jungen Menschen, die über
die Jahre gewachsen ist, auch dann noch
Bestand hat, wenn sie nicht mehr in unserem
Haus leben.

Jugendliche besonders am Herzen. „Ich begegne
ihnen auf Augenhöhe und nehme sie mit ihren
Gefühlen und Problemen sehr ernst. Jeder
Mensch ist unendlich wertvoll, das versuche ich
zu vermitteln.“ Besonders stolz ist Florian Gruber
auf das Spendernetz, das er im Laufe der Jahre
aufgebaut hat und von dem wir schon so oft
profitieren konnten. So gelingt es, Spender und
Spenderinnen sowie Menschen in Not zusam-
menzubringen.
Die Bereitschaft, etwas zu geben, sei in jedem
tief verwurzelt, manchmal aber vergraben. „Wer
die eigene Mitmenschlichkeit entdecken und
leben lernt und sich nicht unbedingt dem Main-
stream beugt, der wird beschenkt und eben reich
durch seine eigene Mitmenschlichkeit.“
Wir gratulieren dem Preisträger und
danken ihm für sein großes Engagement!

Elke Burghardt, Assistentin der Geschäftsführung

„

Interview: Sabrina Schwenger



InselhausNovember 2012 3

Kurz berichtet

Kinder und Jugendliche haben das Recht auf
Beteiligung und Mitgestaltung. Dieses Recht ist
zentraler Teil der UN-Kinderrechtskonvention.
Auch wenn in vielen stationären Einrichtungen
für Kinder und Jugendliche in Bayern den
Forderungen nach mehr Beteiligung zwischen-
zeitlich bereits entsprochen wird, ist das Ver-
ständnis bezüglich formaler Gestaltung, Inhalt
und Umfang der Partizipation junger Menschen
äußerst unterschiedlich. Im März 2010 hat dazu
der Bayerische Landesjugendhilfeausschuss den
Aufbau von Beteiligungsstrukturen für junge
Menschen in stationärer Kinder- und Jugend-
hilfe auf Landesebene beschlossen. In seiner Sit-
zung im Juli kam der Ausschuss diesem Ziel wie-
der einen großen Schritt näher.

Über 70 Jugendliche und pädagogische Mitar-
beiter tagten dazu auf Burg Hoheneck in
Mittelfranken. Ihr Ziel: den vom Landesjugend-

amt initiierten „Landesheimbeirat Bayern“ mit
Leben zu füllen – also mögliche Ziele abzustek-
ken und im Rahmen einer Pilotgruppe den
Jugendlichen eine politische Plattform zu bieten.
Dabei gelten folgende Rahmenbedingungen: Der
Landesheimrat soll aus Bewohnern bayerischer
Jugendhilfeeinrichtungen bestehen und demo-
kratisch gewählt werden.
Eine Aufgabe wird sein,
über die Rechte der Kinder
und Jugendlichen zu infor-
mieren und deren politische
Interessen öffentlich zu ver-
treten.

Christian Vogl, pädagogi-
scher Mitarbeiter in der
Wohngruppe Geretsried,
berichtete von der Veranstal-
tung: „Sofort stand natür-

lich das Thema Taschengeld im Raum. Schließlich
wurden die festgesetzten Taschengelder seit
Jahren trotz steigender Inflation nie erhöht. Aus
pädagogischer Sicht fällt es nicht leicht, den
Jugendlichen zu erklären, dass sie als Heim-
bewohner 75% ihres verdienten Lehrgeldes als
Selbstkostenbeitrag ans Jugendamt abgeben
müssen. Darüber hinaus setzt so gut wie jeder
Betrieb bei seinen Mitarbeitenden Computer und
Internetkenntnisse voraus. Dennoch sind in vie-
len Einrichtungen Computer für Bewohner unzu-
gänglich.“

Diese und viele weitere Themen wollen die
Jugendlichen nun zusammen mit dem Landes-

jugendamt und der Heim-
aufsicht bearbeiten. Im Som-
mer 2013 soll die erste offi-
zielle Wahl stattfinden. „Wir
freuen uns, dass Michael
Kaiser, Bewohner der Wohn-
gruppe Geretsried, sich zur
Wahl für die Teilnahme an der
Pilotgruppe ‚Landesheimrat
Bayern‘ gestellt hat“, so
Christian Vogl und wünschte
ihm viel Erfolg.

...............................................................
Geschenke kaufen über
Planet Help
Mit seinen Einkäufen Gutes tun – das kann
man über die Internet-Plattform „Planet
Help“, der sich aktuell über 900 unterschied-
liche Unternehmen angeschlossen haben.
Wer sich über www.planethelp.de zum Bei-
spiel zu Amazon oder Zalando durchklickt,
kann dort ganz normal einkaufen gleichzeitig
Geld für die Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe
spenden. Ein Teil des Einkaufspreises
wird nämlich der von Ihnen
ausgewählten
sozialen
Einrichtung
gutgeschrieben.

...............................................................

Freiwilligeneinsatz in
der Heilpädagogischen
Tagesstätte
In unserer Heilpädagogischen Tagesstätte
(HPT) erhalten Kinder und Jugendliche im
Schulalter (Grund- und Hauptschule) im
Anschluss an den täglichen Unterricht eine
ihrem Bedarf entsprechende Förderung und
Begleitung. Die HPT bietet insgesamt
18 Plätze in 2 Gruppen für je 9 Kinder an.
Die Arbeitszeiten liegen in der Regel zwischen
10 und 17 Uhr; kein Wochenenddienst.
Neben der Unterstützung der pädagogi-

schen Fachkräfte in der Betreuung der Kinder/
Jugendlichen bei Freizeitgestaltung und den
Hausaufgaben fallen als Tätigkeiten das tägli-
che Abholen des Mittagessens, das in einem
unserer Kinderheime zubereitet wird, sowie
Verteilung der Post an. Nach dem gemeinsa-
men Mittagessen mit den Kindern ist die
Küche zu reinigen. Es sind Einkäufe zu erledi-
gen, unterschiedliche Fahrdienste zu überneh-
men und die Autos müssen gepflegt werden.

Die /der Freiwillige sollte die Bereitschaft zum
selbständigen, kreativen und strukturierten
Arbeiten mitbringen. Der Aufgabenbereich
soll nach einer Einarbeitungszeit eigenverant-
wortlich wahrgenommen werden können. Für
die Fahrdienste ist ein PKW-Führerschein mit
ausreichender Fahrerfahrung und Fahrsicher-
heit Bedingung. Da sich in unseren Einrich-
tungen auch Tiere aufhalten, sollten Sie keine
Tierhaarallergie haben.

Wer Interesse hat, kann sich melden bei:
Angelika Schmidbauer, Beuerberger Straße 1
82515 Wolfratshausen,
Telefon: 08171 8181-51 oder per Mail
angelika.schmidbauer@inselhaus.org

..............................................................

Für die Rechte von Kindern und
Jugendlichen: Partizipation in der
stationären Jugendhilfe

www.planethelp.de

Einmal Ungarn und zurück hieß es
heuer für acht Jugendliche aus der
Wohngruppe Geretsried. Begleitet
wurden sie dabei von drei pädagogi-
schen Mitarbeitern. Ihr Ziel: Der
Badeort Balatonfenyves, am westli-
chen Südufer des Balaton.
Untergebracht waren sie in einem
schönen Haus als Selbstversorger –
Einkaufen, Kochen, Putzen gehörte
also mit dazu und wurde toll erle-
digt. Doch vor allem sollten die
Jugendlichen ihren Alltag hinter
sich lassen, Spaß haben und die Zeit
genießen.

Balatonfenyves ist ein relativ junger Ort am
Südufer des Plattensees mit etwa 3000 Einwoh-
nern – im Sommer tummeln sich dort doppelt so
viele Urlauber. Es gibt eine mehrere Kilometer
lange Uferstrecke, Strände, Boots- und Surfver-
leihe, Riesenrutsche und vieles mehr.

Nach dem doch sehr wechselhaften Sommer
genossen die Inselhauskinder den 14 tägigen

Urlaub im sonnigen Ungarn sehr, im Schatten
zeigte das Thermometer meist 34 Grad.

Die Betreuer hatten sich ein abwechslungsreiches
Programm ausgedacht, das für jeden etwas bot.
Ein besonderes Highlight war der Besuch der
GoKart-Bahn, bei dem alle viel Geschick und
Reaktionsfähigkeit bewiesen. Aber auch die Be-

sichtigung eines Weinbergs mit Gulaschessen,
Musik und Spielen kam sehr gut an. Neben einem
Ausflug nach Budapest und Siofok, der größten
Stadt am Plattensee, den umliegenden Gemein-
den und dem Bauernmarkt blieb aber auch noch
viel Zeit zum Eis essen, Schwimmen oder für
Wasserschlachten. Um neben dem vielen guten
Essen dennoch fit zu bleiben, wurde – auf freiwil-
liger Basis – regelmäßig gejoggt.

Dank der großzügigen Unterstützung
unseres Freundeskreises Inselhaus
konnte Ende Mai das Gartenprojekt
im Kinderheim Biberkor starten.
Ich, Birgit Berends-Wöhrl aus Wolf-
ratshausen, Sozialpädagogin und
Bildhauerin, habe die Leitung dieses
Projektes übernommen.

Im ehemaligen Klostergarten von Gut Biberkor
steht uns dafür eine Fläche von zirka 100 Quadrat-
metern frei zur Verfügung. Wir – zehn Kinder zwi-
schen 5 und 13 Jahren und ich – treffen uns dort
einmal pro Woche für etwa 2,5 Stunden. Dann wird
in der Erde gegraben, so mancher Schnecke der
Garaus gemacht, Unkraut entfernt und zum
Schluss alles gegossen.

Zu Anfang entwarfen wir gemeinsam einen bunten
Plan, wie der Garten einmal aussehen soll. Dabei
brachten sich die Kinder fleißig ein und malten oder
zeichneten ihre Gartenträume.

Blumen, Kräuter und Gemüse sind im vorderen Teil
des Gartens untergebracht. Jedes Kind bekam dort
ein eigenes kleines Beet, um es eigenständig zu

bepflanzen und zu pflegen. Die Pflanzen dafür
wurden selbstverständlich zur Verfügung gestellt.
So entstand ein fröhlicher Mix unter anderem aus
Sonnenblumen, Gurken, Himbeeren, Zucchini und
Schnittlauch. Dazu gibt es noch zwei weitere
Beete: Eines für „unsere Ingrid“ (Biberkor), die
immer so fein für uns kocht, sowie das Kürbis-
beet, das uns allen gemeinsam gehört. Übrigens:
Bei der Vorbereitung der Beete und beim Pflanzen

erhielten wir tatkräftige Unterstützung von mei-
nem Sohn Eddie. Er ist Gärtner und hatte viele
gute Tipps für uns.

Im hinteren Teil des Grundstücks steht ein großer,
schattenspendenden Baum. Hier entstand unser
Arbeitsplatz. Unter Anleitung dürfen die Kinder
dort – nach getaner Gartenarbeit bleibt dafür
meistens noch genügend Zeit – Speckstein, Holz
oder auch Knochen bearbeiten. Alle Beteiligten
sind sich einig: Es ist jedes Mal ein ausgefüllter
Nachmittag und die Zeit vergeht wie im Flug.

Birgit Berends-Wöhrl

Nach mehrstündigen Busreise waren dann aber
alle wieder froh, daheim zu sein. Vor allem, weil
sie stilgerecht mit Braten und Knödel in ihrer
bayerischen Heimat empfangen wurden.
Gefestigt in ihrer Konstellation als Team konnten
Jugendliche und Betreuer nun wieder mit neuer
Energie in den Alltag starten. Möglich gemacht
wurden diese zwei Wochen Entspannung,
Inspiration, Zeit zum Freundschaften vertiefen,
Gespräche zu führen oder auch über sich selbst
nachzugrübeln dank vieler Spender!

Christian Vogl, Wohngruppe Geretsried

Ab in den Süden, dem Sommer hinterher…

Wenn die Gurke neben der Himbeere wohnt:
Gartenprojekt des Kinderheims Biberkor

Definition:
Der Landesjugendhilfeausschuss
verfolgt die Entwicklung und
Implementierung einer landeswei-
ten, nachhaltigen und begleiteten
Struktur für die Partizipation von
Kindern und Jugendlichen in sta-
tionärer Kinder- und Jugendhilfe
einschließlich eines beschriebenen
Beschwerdemanagements.

Die Grundschule Unterhaching
spendete 3.200 Euro für die
Tiergestützte Pädagogik.



Inselhaus, ein Konzept mit Herz und Verstand
Die Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe ist eine
gemeinnützige GmbH, in der derzeit ca. 120 Kinder
mit ihren Familien stationär, teilstationär und
ambulant betreut werden.

Sie ist in drei Bereiche gegliedert:

� Stationäre Hilfen
� Kinderheim Inselhaus in Eurasburg
� Wohngruppe in Geretsried
� Kinderheim Biberkor
� Kaleidoskop – flexible Betreuung
� Da-Heim-Erziehung – in Erziehungsstellen

� Fachdienst und Flexible Hilfen
� Pädagogisch-Psychologischer Fachdienst
� Heilpädagogische Tagesstätte
� Ambulante Erziehungshilfen

� Organisation
� Verwaltung
� Hauswirtschaft
� Technischer Dienst

Die Ursprünge der Inselhaus Kinder- und Jugend-
hilfe gehen auf Dörte Sambraus zurück, die 1981
ihr Erbe von über zwei Millionen Mark eingesetzt
hat, um sich einen Traum zu erfüllen: Sie wollte
benachteiligten Kindern, die zum Teil traumatische
Erfahrungen gemacht haben, helfen. Zu diesem
Zweck gründete sie die „Gesellschaft zur Förderung
der Humanisierung des Erziehungswesens“ und
erwarb das Anwesen, auf dem sich heute das
Kinderheim „Inselhaus“ in Eurasburg befindet.

Seit ihrem Tod 1996 wird die mittlerweile gewach-
sene und in Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe
umbenannte Gesellschaft von ihrer Tochter, der
Diplom-Psychologin Catherine Kemeny, als Gesell-
schafterin repräsentiert. Geschäftsführer ist seit
1987 der Diplom-Psychologe und Dipl.-Betriebs-
wirt (FH) Rolf Merten, der gemeinsam mit Dörte
Sambraus die Gesellschaft aufgebaut hat.

Sie können uns helfen,
indem Sie spenden!

Ihre Spende wird ausschließlich für die Kinder
und Jugendlichen verwendet, die durch unsere
Einrichtung betreut werden.

� Inselhaus Kinderfonds Stiftung
Spendenkonto 375 036 0036
Bank für Sozialwirtschaft, BLZ 700 205 00

Sie können auch Mitglied werden im
� Freundeskreis Inselhaus e. V.

Kontakt: Monika Loibl, Telefon 08171 818155
Spendenkonto 827762
Raiffeisenbank Beuerberg-Eurasburg
BLZ 701 693 33

Bitte geben Sie unter „Verwendungszweck“ auch ihren
Namen und ihre Adresse an, damit wir Ihnen eine Zuwen-
dungsbestätigung für das Finanzamt zuschicken können.
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Begleiten mit Herz und Verstand

Inselhaus – Kinder- und Jugendhilfe gGmbH

Inselhaus Kinderfonds Stiftung

Freundeskreis Inselhaus e. V.

Kinderheim Inselhaus

Wohngruppe Geretsried

Kinderheim Biberkor

Kaleidoskop – flexible Betreuung junger Menschen

Da-Heim-Erziehung in Erziehungsstellen

Pädagogisch-Psychologischer Fachdienst

Heilpädagogische Tagesstätte

Ambulante Erziehungshilfen

Tiergestützte Pädagogik
Wei te re In fo rmat ionen :

E l ke Bu rgha rd t , Te l e fon 08171 818133
www. in se lhaus .o rg

Jedes Ding an seinem
Ort, spart viel Zeit,
Verdruss und Wort

Spende für die Feriencamps
30 Jahre Kinderheim Inselhaus und 30 Jahre
Schneider & Prell: Dieses Doppeljubiläum wurde
im Juli besonders gefeiert. Im Rahmen des
Familienbiergartens zum Jubiläum des Immo-
bilienunternehmens waren 1.150 Euro gesammelt
worden, die Peter Schneider nun an Rolf Merten
und seine Assistentin Elke Burghardt von der
Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe (IHKJH) über-
gab. Die Sozialpartnerschaft besteht schon seit
drei Jahren, insgesamt wurden bisher 12.500 Euro
gespendet. Unterstützt wird damit die Realisie-
rung von Feriencamps für bedürftige Kinder.
Zusätzlich bekamen die Kinder noch einen ganzen
Berg mit Beachspielzeug geschenkt (Gesamtwert
300 Euro), die MTS Sportartikel aus Wolfratshau-
sen spendete.

Danke Wir bedanken uns bei all unseren
Förderern und Unterstützern, u.a. dem SZ-
Adventskalender, der Raiffeisenbank Beuerberg-
Eurasburg, der Castringius Kinder- und Jugend-
stiftung, der Firma First Quality Software, der
Firma Tyczka, der Firma EBV aus Poing, der
Firma Killer, der Stiftung Mausebacke, der Lotte
Ehrhardt Stiftung, dem Inner Wheel Club
München Residenz, der Horst Rohde Stiftung,
dem Lions Hilfswerk München Isartal, der
Grundschule Unterhaching, der Franz-Graf von
Pocci Gesellschaft, unserem Freundeskreis
Inselhaus e. V. und allen weiteren Spendern.

Diese alte Bauernweisheit leuchtet jedem sofort
ein. Ordnung vereinfacht Arbeit und Alltag,
schafft Klarheit und Überblick, einen freien
Kopf, Raum für Neues und letztlich auch eine
innere Ordnung. Selbstachtung und Selbst-
bewusstsein. Durch eine Spende von 5.250 Euro
des Clubs Soroptimist International Isartal /Bad
Tölz für unsere Heilpädagogische Tagesstätte
wurde genau dies ermöglicht. Herzlichen Dank
an alle engagierten Damen des Clubs!

Jugendhilfe Elke Burghardt. Es galt
unter anderem, einen Zaun abzurei-
ßen, Löcher für eine Baumallee zu
graben, 40 Gehölzgruppen einzuset-
zen und einen Weidezaun sowie einen
Metallzaun mit 250 Metern Länge
neu zu bauen. Einige der Inselhaus-
kinder packten begeistert mit an und
wollten nicht einmal zum Abendessen
gehen, um ja nichts zu verpassen.
„Wir haben viel gelernt und man
sieht, was man geschafft hat“, so die
GE-Helfer. „Auch wenn wir morgen einen irrsin-
nigen Muskelkater haben, wir würden wieder
kommen.“

General Electric unter-
stützt Gartenarbeiten im
Inselhaus
Luftfeuchtigkeit 100 Prozent, Temperatur 12
Grad: Die Volunteers der Firma General Electric
(GE) hatten sich für ihre Gartenaktion im
Kinderheim Inselhaus nicht das beste Wetter
ausgesucht. Doch in Gummistiefeln und mit
Regenjacken trotzten die 16 Helfer dem dichten
Regen.

Ausgangspunkt für die Aktion, zu der General
Electric nicht nur 16 Freiwillige stellte, sondern
auch noch 3.000 Euro spendete, war die
Schaffung einer Ausgleichsfläche für den Bau
eines Longierzirkels. Aufgeteilt in drei Gruppen,
jeweils unter Anleitung eines Experten, machten
sich Frauen und Männer ehrenamtlich an die
Arbeit – tatkräftig unterstützt durch den Land-
schaftsarchitekten Mathias Rauh, die Firma
Manhart aus Eurasburg, das Team des Techni-
schen Dienstes, der Hauswirtschaft und der
Pressesprecherin der Inselhaus Kinder- und 600 Euro für das Inselhaus

Beim Dorffest in Gelting Anfang September gab
es auch heuer wieder köstlichen Steckerlfisch,
gebraten von Horst Funke aus Geretsried. Doch
wollte Funke diesmal für seine Arbeit kein Geld,
sämtliche Einnahmen, die die Kosten für den
Einkauf des Fisches und die Helfer überstiegen,
sollten gespendet werden. Wem das Geld zugute
kommen sollte, schlugen ihm seine beiden
Töchter Alena (12 Jahre) und Luci (11 Jahre) vor:
der Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe. Diese Idee
gefiel auch den vielen Besuchern des Dorffestes,
so dass zusätzlich zu den Einnahmen noch weite-
re Spenden gesammelt werden konnten. Im
September wurden Elke Burghardt, Mitarbeiterin
der Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe, nun 600
Euro überreicht, die für die Ausstattung der
Heilpädagogischen Tagesstätte verwendet werden
sollen. Der Betrag setzt sich aus verschiedenen
Einzelsummen zusammen: 290 Euro spendete
Funke, 210 Euro die Besucher des Dorffestes und
100 Euro legte dann noch der Dorfladen Gelting
oben drauf. „Im Namen der Kinder sage ich herz-
lichen Dank“, so Burghardt.

Auf Initiative von Horst Funke (links) konnte an
Elke Burghardt (2.v.li.), Inselhaus, eine Spende in
Höhe von 600 Euro übergeben werden. An dem
Betrag beteiligte sich auch der Dorfladen Gelting,
hier vertreten von Teamleiterin Andrea Zambelli
und Franz Wirtensohn.

Fleiß zahlt sich aus – das kann auch Julian Funke
(21Jahre) bestätigen – übrigens das letzte „Da-
Heim-Kind“ von Monika Hörr-Merten
(siehe extra Bericht). Er hat in diesem
Sommer seine Ausbildung zum
Restaurantfachmann abgeschlossen.
Insgesamt kann er auf drei Lehrjahre
zurückblicken, wovon er in den ersten
beiden eine Ausbildung im Adolph-
Kolping-Ausbildungshotel in München
zur „Fachkraft im Gastgewerbe“ absol-

viert hatte. Hier erreichte er auch den
Schulabschluss der Mittleren Reife. Im

letzten Jahr durfte er dann seine Ausbildung im
Wolfratshauser Gasthof Humplbräu vollenden.

Dank des großen Engagements der
Wirtsfamilie Fagner erlangten Julian
und einige weitere Jugendliche – die
sich manchmal nicht ganz leicht getan
haben – ihren Abschluss. An dieser
Stelle ein großes Lob für die Lei-
stungsbereitschaft der jungen Leute
und das soziale Engagement der
Familie Fagner.

Hüpfen ohne Ende
General Electric ist seit drei
Jahren zuverlässiger Sozialpar-
tner der Inselhaus Kinder- und
Jugendhilfe und unterstützt
die Einrichtungen in vielfäl-
tiger Weise. So konnte dank
einer Spende der Mitarbeiter
von GE Health Care ein Riesen-
trampolin für das Kinderheim

Biberkor angeschafft werden. Die Spendenübergabe
fand anlässlich der Gartenbauaktion im Kinderheim
Inselhaus statt.
Danke für die große und treue Unterstützung!

Rinnen muss der Schweiß …“

Grandioses Erlebnis
Neben 18.500 Teilnehmern beim Münchner
Stadtmarathon sind 40 Staffeln mit über 140
Läufern für uns gelaufen, darunter auch 2 haus-
interne Staffeln. Über 17.000 Euro kamen zusam-
men und werden für Kinderzimmereinrichtungen
im Kinderheim Biberkor verwendet. Möglich
gemacht hat das das Projekt „Gemeinsam Gutes
bewegen“ unter der Leitung von Birgit Dauber-
Unterburger (rechts im Bild). Vielen Dank an alle
Läufer und Läuferinnen!

Mehr dazu in der nächsten Ausgabe!

Gratulation zum Abschluss!

„


